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Bekanntmachung.
®lfiMtaen Personen, welche Renten aus der Kronprinz-

beziehen, haben sich alsbald unter Vorlegung etwaiger
«Et M dem UnterzeichnetenCommando mündlich oder schrift-
MŴss anderweitigen Regelung der ihnen gewährten Unter-
^Atmertt wird̂ datz diejenigen Personen, welche in Folge des
mtlMsten Erlasses vom 22. Juli 1884 Unterstützungen aus
^ Kaiserliche» Dispositionsfonds beziehen, nicht rn Be«
jM kommen. _

Wiesbaden, den 12. Januar 1894.
Königliches Bezrrks-Commando.

Mstehmde Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Mtaiß gebracht. 07

“■u ' n , den lo. Januar 1894.
Königliche Polizeidirection: Schutte.

Bekanntmachung.
Dienstag, den » 0 . d. Mts ., Vormittags

U UHr, wollen die Erben der Johann Rathgeber
Mute von hier, ihr im Districte „Schiersteinerlach"
4r Gewann zwischen Karl von Reichenau  beiderseits
delegmes, 24 a 65,75 qm. großes

Grundstück»
im Rathhause hier, Zimmer Nr. 55, abtheilungshalber
nochmals versteigern lassen. 5187

Wiesbaden, den 13. Januar 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . V.:
Körner.

Holz-Versteigerung.
Montag, den 22 . d. Mts ., Vormittags

v Uhr, kommt in dem hiesigen Stadtwald, Distrikt
iUhehaag, Wälschehaag und Hasenspitze, folgendes Holz
tr Versteigerung:
202 Eichen-Stämmeu. Stangen von 45,84 Fstmtr.,

2 Fichten-Stämme
17 Rmtr. Eichen-Knüppel;

l050 Stück .. Wellen;
86 Rmtr. Buchen-Scheit;

Knüppel;
»50 Stück „ Wellen;
425 „ Fichten- „ und

0,47

4190 Ausbusch-ff ||
Der Anfang wird im Distrikt Ruhehaag gemacht,

luf Verlangen der Steigerer Creditbewilligung bis zum
■Septemberl. Js . 17685

Biebrich, den 11. Januar 1894.
Der Magistrat

_ _ I . V.: Wolff.

5148
Sarg -Magazin

f- _ _von ox4o

Carl Ruppert
I Kapellenstrasse I. ,

Lager aller Arten Holz « u. Metall -Särge . |

Sonntag , den 21 . Januar 1884. Ueber 8000 Abonnenten.

Erstes Special Reste Geschäft
4 Bärenstrasse , im fl. Stock , Bärenstrasse 4.

Neu eiugetroffen:
Grosse Posten Leinen- und Baumwollwaaren,

3.50 Mk.
darunter ganz besonders preiswert « :

Cretonne , weiss, 85/88 Cmtr. breit, Coupons a lO Mtr ., für 3.-
Floch -Piques , weiss, 80/85 Cmtr. breit, p. Mtr. ä 45 u. 55 Pf.
Betttücher Feinen , 150/225, ohne Xalit , p. St. 1.90 Mk.
Betttücher Feinen , 160/230, ohne Naht , p. St. 2.30 Mk. . .
Tischtücher in Drell, Jacquard und Damast ä 1—, 1.35, 1.50 Mk. und höher.
Servietten „ „ „ „ p. Dtzd. 6.— und 7.50 Mk.
Handtücher in grau und weiss, p. V* Dtzd. 1.25 und 2.— Mk. ..

Genannte Artikel eignen sich durch ihre Preis ’irurdigkew
auch zum Yoreinkauf für Braut -Ausstattungen*

Biher - und Bi &umwoll - Plane Ile ä 45 und 50 Pf.
Kleiderstoffe jeder Art, stets billige und gute Qualitäten in grosser Auswahl

am Lager. ' 6085II. Biermann,
4 Bärenstrasse . Bärenstrasse 4.

<hhhhhhm m»5 >hmhhwmmh>
H Geschäfts -Verlegung . V

Hierdurch theile meinen werthen Kunden, verehelichen Publikum ergebenst mtt, daß ich mein Magazin JjrM
fgr HaUS- und Küchengeräthe von Burgstratz« 11 nach meinem Hause

Wellritz §trasise ©, £
verlegt habe und bitte um geneigtes ferneres Wohlwollen.

Da ich nicht die hohe Ladenmiethe der Innenstadt zu berücksichtigen habe, so bm ich im Stand«, bet jg
stets outen Qualitäten zu bedeutend billigeren Preisen wie seither zu verkaufen.
5065 Hochachtungsvoll JÄ

H Franz Flössner , W
tWr  Magazin für Hans- u. Küchengeräthe. ^

»egen Umzug
«tat 19 Iahnftraße 19, Part

Wiste Pöbel sofort mrkanst:
schw. kreuzsaitig . Pianino,

Maffungspreis 1000 Mk ., jetzt 500 Mk .,

Arnes
Elschöst. Rcste-Ausvcrkauf . fi

Die aus der Herbst - u . Weihnachtssaiso « vo« NM! ueuer tadelloser
KM Waare entstandenen Reste werde« »ou jetzt bis 1 * Februar a» jgg

bedeutend redueirten Preise« abgegeben. M
Mache die geehrten Damen noch ganz besonders darauf aufmerksam, daß dieserR«fw»A«^ erv»us Md

nicht mit den fortwährend annoncirten ResteausverkLusen, welche nur aus fehUrhaster, sonst unverkausirchrr, ^
oder au» Parthie- und Lagerwaar« geschnittenen Resten bestehen, zu verwechseln ist. 1CT4

Große mm. 4. A . Münch , «roßt Sl-rzlr. 4.

Hein
^ „ - Sopha, 2 Sessel, ovale u. lH Salon-
senä̂ Stegverbindung, nußb. Büffet mit 6 dazu
ujj  Stühlen , 2 tannene lack. Fremdenbetten, Wasch-

>0SIÜf+en U‘ Nachttische mit u. ohne Marmor, 5 versch.
^ränfp CtS' und 3armig, 12 nußb. u. tannene Kleider-
leA ' t̂rsch. Regulateure mit und ohne Schlagwerk,
treibe,!̂ Spiegel, Bilder, Stühle, schöner Damen-

in Nußb., einzelne Sesselu. Sophas, Salon-
Marmor, versch. Commoden und Console,

UhfJ , AWaschgarnituren,Singer-Nähmaschine,Nacht-
ühlx' ^wseteinrichtung, 1 Hausapotheke, mah. Barock-
Nzelri, k mah . Schreibburcau ( antik ) ,
vrrst,ncs°̂ "^ uratratzen, mehrere Deckbettenu. Kissen,

" , 9 . Kinderschreibpulte , 1 Stehschreibpult für
Qm/ en  Essend, Küchenschrank, Kupferpuddingform,

»tu. je. 5183

, Nach meinen langjährigen gemeinschaftlichen |
Concertreisen mit Professor AlJCjUSt WÜholtllj
habe ich mich in Wiesbaden nieder¬
gelassen nnd ertheile

Privat-ÜDterricht im Clavierspiel.
| Anfragen zwischen 3 u. 3 Uhr Oranienstrasse 22,

[Rudolph Meiwann,
Clavier-Virtuose. 4254 |

Als prskIHe GkHkllkk
empfehle zum Selbstkostenpreis«: 6138

Herren- und Kuaben-Unrüg«,Hos «u.
einzeln, in allen Größen und Qualitäten, als in Tuch, Engltsw
Leder und Zwtrnstöffen, sowie Jagdwesten, Hemden, ilnttt

SfrE Heinrich Martin, ggg
Automatische Thürschließw

te ---Md « . N- chr-ß- W.

■



Gelte 10. Sonntag „Wiesbadener General-Anzeiger" 31 . Januar 1894.

®ti ällßerß fpamumfer Komm
besinnt in einer der nächsten Nummern des

.Wiesblldmer Gemal-AMiM"
amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

seine Hand auf ihre Schulter und sagte : „ Nur Wenige
würden gehandelt haben , wie sie gethan ! Sie hat ihn
Wochen , ja Monate hindurch Tag und Nacht gepflegt;
und wenn Sie in der Lage sind, " fügte er zu mir gc-

. . . . Keine Zeitung der Stadt ist im Stande , die amt-
ncyen Bekanntmachungen auch nur annähernd so früh
zuormMn,wie der . General - Anzeiger " . Abonnements-
preis nur 40 Pfg . monatlich . Bestellungen werden fort¬
während von allen Trägerinnen und Agenturen , sowie

o ?nnmm ttet  Hauptexpedition ( Marktstraße 17 ) entgegen.yvIUUHlCCn«

Im Kann der Krge.
Erzählung vonD. Russell.

(Nachdruck verboten .)
(54. Fortsetzung.)

tr®3 twtr Deine Schwester, " sagte sie und fügte
klagend hrnzu : „ Du denkst nur an sie — ich bin Dir
letzt gar nichts mehr !"

t „Kennst Du mich nicht , Eduard ? " fragte ich, eine
semer magern , heißen Hände ergreifend , und diesmal
sah er mich an.

Grethe *? «^ " fpt <u* cr - »Ist - ist es - wirklich

« . . . ”^ a ’l  antwortete ich, „ Grethe , Deine Schwester.
^ ^ bin zu Dir gekommen , Eduard , weil ich
hörte . Du seiest sehr krank . "

Er blickte mich an . Er sah das weinende Mädchen
und den Ausdruck meines Gesichts — und plötzlich
»verkam ihn die Gewißheit seines nahen Todes.

„Muß ich sterben ? " fragte er ruhig , aber eine
Noch tiefere Blässe überzog sein Angesicht.

„Sie sagen , es sei keine Hoffnung mehr, " erwiderte
,ch mit gebrochener Stimme und sank neben ihm nieder.
„O , Eduard — mein lieber Bruder — in dieser letzten
Stunde laß uns um Vergebung bitten , laß uns mit
einander beten !"

Er schwieg . Er war ein Spötter , ein Ungläubiger
gewesen und hatte von Jugend auf Scherz mit diesen
Dingen getrieben ; doch heute kam kein unheiliges Wort
über seine Lippen.

„Ich bin ein zu großer Sünder gewesen, " murmelte
er , „ um Vergebung zu finden ."
„ das nicht , Eduard . Gott hat verheißen,
Alle zu hören . Allen zu vergeben , welche ihn ernstlich
darum bitten . O bete , mein Bruder I Gehe nicht hin
weg , ohne Gottes Gnade anzurufen !"

Er schien bewegt — er warf sich ruhelos hin
und her.

„Grethe, " sagte er dann , „ es war nicht meine Ab
sicht gewesen , Esther zu tödten . "

„Ich weiß es, " antwortete ich. „ Aber Du hattest
ihr schweres Unrecht zugefügt , Eduard . Du hattest ihr
fast das Herz gebrochen um einer Unwürdigen willen ."

»Ah — Elsa, " seufzte er . „ Nun — es war ge¬
schehen — und von jener Stunde an habe ich nicht
einen glücklichen Tag gekannt . "

Hier richtete sich Fanny Western auf . „ Er spricht
nur zu wahr, " sagte sie, „ wenn Sie mir erlauben
wollen , darüber zu reden . Glück hat er nicht gekannt
— er ist nur immer bemüht gewesen , zu vergessen ."

Sie wiederholte das letzte Wort mit einem schwer-
müthigen Ausdruck , der seine eigene ernste Geschichte
erzählte , und Eduard wandte langsam sein Haupt und
sah sie an , während sie sprach.

„Ja, " bestätigte er in seiner alten bittern Weise,
„ich habe die Sorge niedergetrunken , nicht wahr , Fanny?
Die Geister der Vergangenheit haben keine Gewalt über
uns , wenn wir trinken ; und so ist es weitergegangen
— bis zum Ende — «

„Und nun das Ende nahe ist — das Ende , dem
wir Alle entgegen gehen — bete mit mir , Eduard !»
sagte ich mit zitternder Stimme . „ Bitte Gott den All¬
mächtigen , daß er Dir Esthers Tod vergeben möge !"

„Ja bete . Lieber , bete, " flüsterte das arme Mädchen.
„Sie wird Dir Helsen, und ich — es wird am besten
sein , wenn ich gehe ."

Sie erhob sich und würde das Zimmer verlassen
haben , wenn ich nicht ihre Hand ergriffen und sie zu
rückgehalten hätte.

Aber ich kann nicht schreiben , was nun folgte . Hand
in Hand an seiner Seite knieend , flehten wir laut um
Barmherzigkeit für den sterbenden Mann . Ost versagte
mir die Stimme , und die ihre war kaum zu vernehmen.
Sein Athem ward allmählich schwächer , aber er erkannte
uns noch , und hin und wieder verrieth ein leises Wort,
daß sein Bewußtsein nicht entschwunden war.

„Laß Fanny nicht darben, " kam es einmal mühsam
von seinen Lippen. „Du wirst nun reich sein, Grethe
— vergiß sie nicht , wenn ich nicht mehr bin ."

Es ist nicht nöthig , meine Antwort zu wiederholen.
Selbst der rauhe Arzt , als er um Mitternacht kam,
sprach steundüch von diesem armen Mädchen . Er legte

wendet hinzu , „ wenn , wie ich vermuthe , Ihr Herr Bruder
nur gezwungen in diesen traurigen Verhältnissen lebte,
so hoffe ich, daß Sie sich ihrer annehmen werden ; sie
hat es wohl verdient . "

„Still, " rief sie mit blitzenden Augen , „ er könnte
uns hören ! O Gott , ich brauche nichts , wenn er mich
verlassen hat !" Und sie brach in krampfhaftes Schluchzen
aus.

„Sie ist ganz erschöpft, " bemerkte der Doktor in
mitleidigem Tone . „ Nimm dies , mein Kind, " und er
füllte ein Glas mit Wein und zwang sie es zu trinken.

„Ich kann nichts mehr thun, " fuhr er mit einem
Blick auf Eduard fort ; „ das Leben wird erlöschen,
noch ehe der Tag anbricht . " Und mit einer Ver¬
beugung gegen mich , verließ er , von Werner begleitet,
das Zimmer.

, ®r  hatte Recht . Nachdem der Kranke stundenlang
in einer Art Betäubung gelegen hatte , ging gegen Morgen
eine Veränderung mit ihm vor , — die Augen wurden
starrer , der Athen : schwer und röchelnd.

Werner wünschte mich zu entfernen , sobald er diesen
Wechsel gewahr wurde ; aber ich schüttelte den Kopf und
umschloß Eduards Hand fest in der meinen.

Und als der erste Tagesschimmer durch die kleinen
blinden Scheiben fiel , erlosch der schwache Lebensfunke
und seine Seele floh hinweg der ewigen Heimath zu,
wo , wie ich inbrünstig hoffte , ein milder Richter seiner
wartete.

* *

Sein Gesicht war ruhig , seine Hände auf der Brust
gefaltet , und Bett und Zimmer , so gut wir konnten,
für den stillen Gast , der bei uns eingekehrt war , her¬
gerichtet , als wir ein sonderbares Geräusch im Hause
hörten.

Es war noch sehr früh und wir hatten keinen Bei
stand von außen herbeigerufen . Werner war ausgegangen,
damit wir dem Tobten ungestört die letzten Dienste er¬
weisen konnten , und er hatte mir zugeflüstert , daß er
nicht lange fortbleiben würde.

Aber es war nicht sein Schritt , den wir auf der
Treppe hörten . Fremde Stimmen , darunter die eines
Weibes , redeten eifrig miteinander und die Tritte vieler
Männer kainen über den Flur . Ich eilte hin , um
ihnen den Eintritt zu wehren , als laut und gebieterisch
Einlaß begehrt und gleich darauf die Thür aufgerissen
wurde.

Drei oder vier Männer drangen ungestüm in das
Zimmer . Zwei derselben waren Polizeibeamte ; aber
hinter ihnen fiel mein Auge auf ein bekanntes Gesicht.
Diese gebeugte Gestalt in der heimischen Tracht , dieses
müde , verhärmte Gesicht — ich kannte es wohl ! Ja,
er hatte ihn nun gefunden , den er so lange verfolgt und
gesucht , denn es war Herr Rothe , Esthers Vater , der
mir gegenüber stand.

Unsere Blicke begegneten sich und ein jähes Er¬
schrecken durchzuckte ihn.

„Fräulein Margreth !" ries er , den Hut abnehmend
auf ' s Aeußerste erstaunt.

Unterdessen hatten sich die anderen Männer dem
Bett genähert und sahen neugierig und sichtbar ent
täuscht auf die Me Gestalt , die dort ruhte.

„Hm, " sagte der Eine , „ wir kommen zu spät , wie
es scheint ."

Pächter Rothe schritt zu ihnen hinüber , als sie
sprachen . Er stand bewegungslos und schaute unver¬
wandt in das Antlitz Eduards , das nach dem Tode
mehr von seinem früheren Ausdruck zurückgewonnen
hatte und auf welches jetzt gedämpft ein matter Sonnen
strahl fiel.

(Fortsetzung folgt .)

Humoristisches.
* Euphemistich . Tochter eines Malers (als

der Vater etwas angeheitert  nach Hause kommt , zur
Mutter ) : „ Was hat nur heute der Papa ? ! Er spricht
so - skizzenhaft ! " 1

* Lächerlich. A.: „. . Sie, der Rosig kommt
aber mit seiner Frau sehr gut aus !" — B : „ Lächerlich!
Warum sollte man denn mit 200 000 Mark » echt gut
auskommen ? !"

* Ein Mildernngsgrnnd . Richter: „. .Also
Sie haben dem Huberbauer ein Bierglas an den Kopf
geworfen ?" — Angeklagter: „Ja , aber es hat schon
einen Sprung  gehabt !"

* Ein Mustergatte . „Ich begreif' nicht, wie
man sich über die theuren Fleischpreise alleweil beklagen
kann ! Ich und meine FamilieZsind zusammen drei¬
zehn,  und trotzdem kommen wir jeden Tag mit
anderthalb  Pfund Fleisch aus . Meine Frau ma»
kein ' s , die neun  Kinder kriegen  kein 'S und die zwe.
Mägd'  brauchen kein ' s — da langt 's für mich
immer ganz schön !"

Briefkasten.
Wohnung . 1 . Wenn Ihr MiethSoeriraz EeRimati t«

vermiethungen nur mit schriftlicher Genehmigung de » sL •
bei Vermeidung der Räumung statisindcn dürfen , so Bünat ui"
iheilung der Genehmigung lediglich vom Ermessen des Fex
ab , und dem Mirther steht bei versagter Genehmigung viM
ein vorzeitiges Kündigungsrccht zu . Nehmen mir in

selbst an , daß Ihr Vertrag das Er 'ordcrniß der sckristliLe»
nehmigung nicht enthält , so hätten Sie am 1 . Oktober }to 1 <S
kündigen können . Haben Sie solches nicht gethan , so miilfi»
die Miethe bis 1 . April zahlen . L. Sie haben dem Vcrtre «.
maß die Treppe zu reinigen , auch wenn Die die Treppe M
nutzen . “

Heinrich S . Das zuträglichste Futter für freilebende 8y
in harter Winterszeit ist der Abfall au8 den Käfigen unserer au?
»bgel . In Ermangelung dessen giebt man , zumal in der^
Stadt , auch allerlei vom menschlichen Tisch , zerkleinerter » W
und Roggenbrod , gekocht - Kartoffeln , fein gehackte Sehne » M
andere Flelschabfälle . Wo andere Vögel lammen : Ammern , Saufe
lerchen , Grünfinken a . a . , giebt man Hafer , Hanf und Mohn d»
Die in einer Vogelhandlung alS Bogelfutter gekaufte Mischung
Hanf , Leindotter und anderen Sämereien ist den Vögeln auch »
träglich und wird gefressen . Ebenso nothwendig wie die Füt !,^
der Vögel ist aber die Tränkung , und wo das Wüster ringsum«
mangelt , sollt « man wenigstens einen möglichst großen Simneutai
hinsetzen und einige Mal am Tage srisch , üllen . Bei starker M
legt man einen heißen Stein darunter . Wo Meisen nach den Futd
Plätzen oder Fensterbrettern kommen , hängt oder legt man eintni
der stumpfen Seite des Beils ausgeschlagenen rohen Knochen, ch
Stückchen Talgltcht oder rohcS Schöpfentalg für sie hin und mosi!
Amseln und Staare auf den Futterplätzen einfinden , soll!! mn
auch täglich eine Hand voll Ameisenpuppen mit geriebener & uut|
und seingehacktem rohen oder gekochten Fleisch zu gleichen Th-ila
aus einem kleinen , flachen , Blummtopf -Unlersatz darbiete » . Doch
die Beachtung dieser Räthschlage kann man in der Thai oitlt LH
in der harten Winterszeit vor dem Untergang bewahren.

Abonennt 77,  Die Flecktugeln oder Fleckseisen bilde» it
Gemisch von gewöhnlicher Seife mit Pseisenthon oder WrLlfe
Soda und Ochsengalle ; ste find seit der Einführung beS Bchil
meist aus den Haushaltungen verdrängt worden , wenngleich %
Anwendung in vielen Fällen erfolgreich ist . 9

St . 210 . Gewähren Sie dem ungerathenen Burschen keineZ»
schüffe und Kleidungsstücke mehr . Mit 1350 Mk . pro Jahr hfl
sich ein so jung - r Mensch recht wohl unterhalten . Sie können ck
die Hilfe des ObervormundschastSgerichts in Anspruch nehmen
dem lüderlichen Bengel einmal den Kops zurechtrücken wird.

N . in L , Wenn Sie dem Sohn Kost und Logis ge«Ä
haben und er zur Zeit nicht im Stande war , sich selbst auSreicha!
feinen Unterhalt zu verdienen , muß der B - ter für die Schuld J‘
stehen . Hat der Sohn eignes Vermögen , so ist blt Schuld
diesem zu bestreiten , und wenden st - sich am Besten zunächst
das betreffende Vormundschastsgcricht.

L . W . Der H - uSwirth hat Recht . Be » halbjährlich « « »
digung kann gesetzlich nur am 31 . Mär , oder 30 . S -pt -mbel f
kündigt werden . Sie müssen also die Wohnung biS 30 . Sept«
1994 behalten . ;

I - B . B . 23 . Mit Bezug auf unsere Notiz im SSrieffafb
der vorigen Sonntagsnummer , wonach keine Psandgebühre»
St euer sacken  in Anrechnung gebracht werden können , -
thatsächlich keine Pfändung stattgejunden hat , wird uns von
gebender Seite zur Berichtigung mitgetheilt , daß sobald die -
düng  verfügt sei und der Betr . durch vorherige Zahlung
abwendet , die Hälfte der Psändungskosten zu bezahlen seien,

* F » B . R . Die feste Brücke in Cöln  ist mit kl
Schutzdache versehen , — Das christliche Osterfest  kann nie v«
33 . Mär , und nach dem 35 , April fallen . Die Frist , wischen
rüher und später fallenden Osterseste kann demnach wohl 4

bim

letrage>en.

Abonnent W . W . Da der Gerichtsvollzieher
chemlich angenommen hat , daß der Verkauf der Mobilien °« ,

Tochter nur ein Scheinkaus  sein lönnte , hat er trotzde« *■
Pfändung vorgenommen . Ihre Tochter  muß bei dem Gericht
Jnteroentionsklage anstrengen.

Ueberraschende Erfolge der Sarijar
Heilmethode bei Nervenschwäche

und nervöser Dyspepsie.
Wohl selten hat ein Heilverfahren bei uns so

Aufnahme gefunden und trotz der verleumderische " ,

griffe mißgünstiger Gegner eine so ausgedehnte

breitung gefunden wie die Sanjana - Heilmethode.

während erhalten wir weitere Beweise von der

greifenden Wirkung dieses Heilverfahrens auf allen

heilsgebieten und schließen sich heute wiederum neue -

kennungen an die zahlreichen , bereits an dieser Stelle

öffentlichen Berichte . Herr Joseph Rieger , Bach «"
Brauerei , Stuttgart , schreibt : An die Direktion

Sanjana - Company zu Egham ( England ) .

Direktion ! Hiermit erhalten Sie di- ft-',
M the lang , daß ich durch die Anwendung Ihrer MgH
petlmet &obe nach langjähriger Krankheit meine völliges
^ " ellung erzielt bade . Von der durchgreifenden L.
Ihres Hellverfahrens im Innersten überzeugt , fühle m -
5^ ? en  äum größten Dank verpflichtet und werde ich
fehlen , dasselbe zu empfehlen , wo immer sich Kelegenhctl

Ferner berichtet Herr Martin Buhl zu

Neue Gaffe 26 ( per Adr . H . Wüst ) :

. .Ach muß mit größter Zufriedenheit meinen herM^
?enn ich fühle mich nach Anwendung Ihr"

Methode wieder gesund und wohl . L

. r~£ ie  Sanjaua -Kettmethode beweist sich»»"L
"" lästiger Wirkung Sei alle« heilbare« AAÄs
düngen - N« d "NülüenutLrk -ike-ib-»»
«^ ses berühmt« Heilverfahren jederzeit
Mteafm durch de« Sekretatr der Sanjana -ßo« -^ !

Kerman « ^ ge zu Leipzi;

i ^ dmaschtn« , liefertn. allen Orten bei
Ll ««» Garantie f. 50 Mk. die bek. u. überall eing-M,
-l-flflp. «»»sta. Berlm, Karlftr. lva, Nähm..Fabr. U >. $" * 9
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MWichnig derßmilidiWs->>»dAiiersterstcheriliiss-AiiSü!! HOil-Uass«
für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ) .

(Z. 22  des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889, betr. die Jnvaliditäts- u. Altersversicherung.)
Kür die nach dem vorbezeichneten Reichsgesetze versicheenngspflichtige» Personen im Kreise Wiesbaden (Stadt)

»> . .. bfe o,it vom 1. Januar 1893 bis 31. December 1900, vorbehaltlich etwaiger anderweiter Festsetzung, nachbezeichnete
L -»»̂ -»Verträge zu entrichten und zwar:

Für

Ein Wochen »Beitrag
in Lohnklafle

II III IV
von

Pfg. I Ms-
1. Mitglieder der Gemeinsamen OrtSkrankenkafle zn Wiesbaden

in Wiesbaden.
Mitglieder-Klaffe I « ,

0 0 11 . .. III . . .
j is und 29
des Statuts

2 Mitglieder der Krankenkasse für die bei dem Wegebau des Bezirks.
Verbandes des RegiernngS-BezirkS Wiesbaden beschäftigten Personen z«Wiesbaden

§ 16 de» Statut».

«lasse
3. Mitglieder der Postkrankenkasse«.

I bei einem)Tagelohn bi» einschl. 1,16 Mk. .
II „ , ,  von mehr als 1,16 Mk. bis einschl. 1,83 Mk. « , . .
UI 0 0 0 000 1,83 000  2,83 0 0000

, IV 00 0 über 2,83 3flk, , » . . » . » . « « . . » 4 .
4. All« in Land» «ud Forftwirthschaft beschäftigte« Betriebs Beamten bis
einschließlich 2000 Mark Jahres 'Arbeits-Berdienst, soweit dieselbe« nicht

zu den Mitgliedern einer vorstehenden Krankenkaffe gehören.

20

Pfg.

24

Pfg.

14
Der Wochen- Beitrag derjenigen
Lohnklasse, in welche derdreihundert-Sache Betrag des nach dem Statutür die Bemessung der Krankenkassen»
Beiträge zu Grunde zu legenden
wirklichen täglichen Arbeits-Ver¬

dienstes fällt.

u
20 —*

— -— 24
— — — 30

Der
Lohnklafle,

Wochen»Beitrag derjenigen
. »irklrchin welche der wirkliche

von mehr von mehr
als als

bis 850 bi» 550 bi»
350 Mk.: 550 Mk.: 850 Mk.:
14 Pfg. 20 Pfg. 24 Pfg.

84
— so —

20
14 — —

von mehr
als

860 Mk.:
30 Pfg.

ö. Sle übrige« in Land- und Forftwirthschaft, sowie in sonstiger Weise beschäftigte«
Personen, welch« keiner der vorgenannten Krankenkassen angehören,

a) männliche Personen »
b) weibliche , ..

6. Lehrlinge über 16 Jahre, soweit dieselben Nicht einer der genannten
Krankenkaffe« angehören . .

7. Lehrmädchen über 16 Jahre wie vor . .
Die Verwendung von Marken einer höheren Lohnklafle ist zuläsfig, wenn Arbeitgeber und Versicherte hierüber einver¬

standen sind.
Zur richtigen und rechtzeitigenVerwendung der fälligen Beitragsmarken find die Arbeitgeber ver«

pflichtet. Rechtzeitig geschieht die Verwendung der Beitragsmarken nur dann» wenn dieselbe alSbald bei
der Lohnzahlung erfolgt. Den Arbeigrbern steht das Recht zu, bet der Lohnzahlung den von ihnen beschäftigten Personen
die Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen. Abzüge dürfen sich jedoch höchstens aus dir für die beiden letzten Lohn-
zahlungsperioven entrichteten Beiträge erstrecken« Als Lohnzahlung gelten auch Abschlagszahlungen

Diejenigen Personen, welche die Versicherung nach Aufgabe der die VersrcherungSpflicht begründenden Beschäftigung
" - ' ~ setzeS vom 22. Juni 1889) sowie diejenigen Personen, welche sich freiwilligfreiwillig fortsetzen oder erneuern (§. 117 des - - - - - - - - - , . .. . .. . .

stldst versichern(§ 8 des genannten Gesetzes), haben Doppelmarken ,« 28 Pfg . für jede Kalenderwoche freiwilliger
«erficherung einzukleben.

Eich selbst versichern können, falls sie das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet habe« und noch im Stande find, ein
«Nif . “ . .Drittel de» ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen.

1. Betriebsunternehmer, welche nicht regelmäßig wenigstens einen Lohnarbeiter beschäftigen, ^
2. ohne Rücksicht aus die Zahl der von ihnen beschäftigten Lohnarbeiter solche selbstständige Gewerbetreibende,

welche in eigenen Betriebsstätten im Aufträge und für Rechnung anderer Gewerbetreibendermit der Her¬
stellung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt werde» (Hausgewerbetreibende).

Für Saisonarbeiter, d. h. solche, welche zu einem bestimmten Arbeitgeber in einem dauernden Dienst- oder Lohnverhaltniß
stehen und dasselbe nnr vorübergehend unterbrechen, kann das Versicherungsverhältnitz auch ohne Verwendung von Doppelmarken
Ehrend eines4 Monate nicht übersteigenden Zeitraums freiwillig dadurch fortgesetzt werden, daß die Beitrage in bisheriger Hohe
ftrtentrichtet werden. (8- 119 des Gesetzes vom 22. Juni 1889),

Cassel, den 2. Februar 1893. ^ n .Der Vorstand:
« . von Hundelshausen, LandeS-Director.

Vorstehende Bekanntmachung wird, zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 8
Wiesbaden,  den 4. Januar 1894. Der Magistrat.

I . A. : Körner.

Reiner

der
Wne *ten Ernte

^ r. 2,40, 8und
■das Pfund

‘» Ptchlt
Thee-- undKaffee-

Wial -Geschäft
ron

a-I -l
- Ell «nbogengasse lö.

5016

annenkohl,

rleg.
MSKkll-AlW

bill . zn
tzraSL ^ ricdrich-»V. Hth. P . 5206

von 30 —40 Mk. macht jeder
Käufer, der eine gute Näh¬
maschine mit Umgehung des
Zwischenhandels direkt von
mir kauft.

Zum EngroS-
PreiSv. 50 Mk-
liefere Hocharm»
Singer-Nähma-
schinen(LadenPr.
80Mk.)fürFutz.
betrieb mit Fuß¬
bank̂ Schiffchen
u. sämmtl. Zub.

Allerbeste Hocharm. Hoyen-
zollern«(Singer»)Maschinen nur
88 Mk. Vorzüge: Höchst«
Nähfähigkeit , ruhig . Gaug,
unbegrenzt« Haltbarkeit.
Reelle Garantie fünf Jahre. 14«
tägige Probezeit. Ausführliche
Kataloge gr. u. franco. Mehr
wie Lausend schriftl. Be¬
lobigungen für gute Liefe¬
rung v Vereinen, Beamten
». Privatleuten erhalten.

Da ich nur die thcuersteu
«. besten Singermaschinen führe,
so kommt an denselben in den
ersten 10 Jahren gewöhnt. kein«
Reparatur vor.
Leopold Hanke .Berlin,

Karlstraßc 19 a.
Nähmaschinensabrik grgr. 1879

I«Steste uii mk
her Neuzeit ist

dioth’s poeffimitte
Rur ächt

zu haben in Wiesbaden
beilfl. Schiller,Neugasse,P.
Enders, Michelsberg, Chr.
Nayer, Nerostraße, I. B.
Weil, Röderstraße, K. B.
Kappes, Bleichstraße, C.
Linnekohl, Moritzstraße,
Peter Quint, Marktstratze,
Chr. Mayer, Nerostraße,
J.8. Greuel, Wellritzstraße,
W. Staueh,Friedrichstr-48,
J. Frey, Luisenstraße, Ph.
KisseI,Röderstr.27, K.Erb,
Nerostraße, Wilh. Kautz,
Steingasse, Hoh. Stein¬
hauer, Mosbach, Ludwig
vieiz,Bi-brich,Armenruh-
straßr, Frl. änna Engel.
Biebrich. IS79b

Zu beziehen durch jede Buch-
hnndlnng ist die preisgekrönte in
27. Auflage erschienene Schrift des

Med.-Rath Df. Müller über das

Q% a>ua €-

u.

T Wl

Freie Zusendung unter Courcrt für
1 Mark in Briefmarken 1758b

Eduard Bendt, Braunschweig

•janeg (joMUiafi
^iqogdcuo iputenö Jajsaq ui

|3 ^ i }d ^ »iuiuing

Nach langjähriger ärztlicher Praxis
z. Wohles, reidcndeheronsgegeben.

•Die Selbsthi Ife,

treuer Rathaebcr für alle Jene , die
durch frühzeitige Verirrungen sich
leidend fühlen. ES lese e» auch
Jeder , der an Echwächezustände«,
Herzklopfen, Angstgefühl und B»>

daunngSbefchwerdenleides seî eaufrichtige Belehrung hilft jähikch

ezieheni ,
moopath, Wien , Vlsel «str . 0.
Mrd in Sondert verfchl. üOorfchickt.

MochstrO 64,
im Hinterhaus 2., 3 auchI
Zimmer nebst Zubehör und I
helle Werkstatt mit Gl-shallepi
1. April zu verm._5040

WmtzttrG 64
Wohnung im Vorderh., 3 auch
4 Zimmer mit Zubeb., comfort,
eingerichtet, per 1. April zu

5041vermietheu.

Aemgast 30.
ist eine Dachwohnung, enthaltend
2Zimmer, Küche, Holzstall,Keller
an ruhige Leute zu verm. 7680*

Neues Haus
mit flotter Wirthschaft, ca. 5,
bis 600 Hectol., 16—20 Stück
Aepftlwein, 4 Stück Wein und
2 St. BranntweiN' Verbrauch ist
wegen Krankheit des Besitzers
Preiswerth zu verkaufen durch

C. H . Al. Eckhardt,
5136 Kirchgasse 45, 3.

Massiv gebautes
Zinshaus

mit Oelsteinfront, 3stöckigem
massiven Hinterhausu. 2Sriten»
bauten ganz vermiethrt in Lage,
wo Wohnungen immer gesucht,
ist ohne Vermittlung zu ver¬
kaufen.Nachweisbar die beste
Kapitalanlage . Offerten unter
K. 17 von ernsten Selbstkäufern
erbeten. 7987*

ist eine Frontspitzwohnung auf
gleich oder später zu vermiethe«,

,u erfragen bei Eerz, Walram-"" 4104

Kl. Nchhkimkrstr. 5
können junge Leute Kost und
Logis erhalten.

' .Zu  mit auf cif: Frankenftrüße 10, 3»
Mehlmmer

rechts, ein möbl. Zimmer auf
gleich zu vermietben.  7968'

nach Stück und Maaß zu ver¬
kaufen bei E. Strauch, Adler-
straße6, 2._ 4961

Frontsp. rechts, kann ein junger
Mann schöner Logis erh. 7970'

und Weibchen
billig zu verkaufen. 5159

Hellmundstr. 39, Stb.

Hellmndstraßk 48.
2. St . r., finden anständ. Leute
gute Kostu. Logis a. gl. 7656'

Eine gute, alte

Geige
Hth. 3. St ., erhält ein reinl. jg.
Mann schönes Logis.  7661*

für Mk. 120 zu verkaufen.
Näheres Walramstraße 10,
2 Tr. links. Vorm, zwischen
10 und 12 Uhr. 1786b

Dgtzljkimkk-raste 26
sind Wohnungen von 3 bis 4
Zimmern nebst Küche und Zub.
per 1. April zu verm.  5068

DoMmklstmste 26
sind Mansardewohnungen an
ruhige Leute Per sofort oder
1, April zu vermiethen. 5069

8

pöttbillig.
Aus einem ConcurS

schiv. ChanMy -Äpitzen
per Meter nur 28 Pfg .,

ferner eine Parthie hochf. Pariser
Ballblnmen

staunen » billig zu verkaufen.H. »nl *her *cr,
6123 Schwalbacherstraße 10.

Damen
finden freundliche Aufnahme unt.
strengster Verschwiegenheitbei
billiger Berechnung bei Frau
Moritz Wittwe , Hebamme
gr OuinttnSgaff« Nr 18
in Mai », . 7916'

Frau Ph. Ehrhardt,
Vit  Nerostraftc Vt.
Dclachkd-DkNrrltt

von berühmt, engl. Fabrik ge¬
sucht. Offert, u. 0. 6923 an
liud.I«0»8e,Frankfurts.M.1743b

ist per April eine kleine Woh¬
nung, Glasabschluß und Zu
behör, zu vermiethen. 4952

, . . 11 ,
schöne Wohnung mit3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Masabschluß mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheres Nerostraße 25,

22, 1.
I^Zimmer und' Küche, Kelleru
Zubeh. zu verm. Näh. 2. Stock
bei Frau Nast, 4512

122,1.St.
3 Zimmer, Küche, Mansarde tt.
Keller auf den1. April zu ver»
miethrn. Näh. 2. Stock.  5124

fnnpfft 28,
Ecke Kirchhofsgaffe
sind vier Zimmer im I.Stock
besonders geeignet fürBnreauS
preiswerth zu vermiethen. 7964*

MllKgkßt 11
1 Wohnung , rr Zim
mcr, Küche und Keller
auf I . April z. v. 7662'

Woriustr. 27
(Villa mit Garten), zweite
Etage mit 5 Zimmern,
Cabinet, 3 Kammern und
sonsttgrm Zubehör zu
vermiethen. Näheres das.
1. Etage. 4113

Weherguffk 51

stratze 37.

li ili

7671*

FriedriWruste 47,

Zkhanßlüstc9
HtH, 1 Et. r., ein fr. Zrmmer
mit 2 Betten auf gl. zu verm.
Auch sind das. 2 Kinder »B «tt>
stellen b. abzugeben. 402a

Schwalbacher-r. 33,
1. St ., einfach möbl. Stübchen
auf gleich zu vermiethen. 7664*

Hth.
WkllnWnstr 11.
i. 1. St ., kann besserer Ar»

beiter schönes Logis erh. 7857*

Weibliche Personen.

Ein junKts Wädchtn
gesucht für leichte Ausgänge zu
besorgen. 7990
Schützrnhofstr . », Hth. 2Tr.

Männlich - Personen.
^ Stellung erhält Jeder

überallhin umsonst. Fordere per
Postkarte Stellen-Auswahl.
17376 Courier, Berlin-Westend.

»DtHtcdiMifHuln : :'
Weidlich « Vwl . n« .

tzm hau« pnbdirn
sucht Stelle für gleich. 7966'Klbwalbacherstr. 36, Hth. Dachl.

Zur selbstständigen Führung
eines besseren

Haushalts
sucht Stelle ein Fräulein gesetzten
Alters au, «uter Famrlie. im
Hauswesen und kochen durchaus
erfahren mit besten Referenzen.

Gefällige Offerten unter
an die Exped. d. Bl. 7985

Ntännliche Personen.

Ein Gärtner
empfiehlt sich im Anlegen und
Unterhalten von Garte,:,
i» der Exped. d. Bl. (859

Helm,,Me 6,
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Umel . kiiltiHem.
Zahlungstermin der letzten Rate pro 1893 94:
L«>»22.W31.Im « Lm.9- 11 Uhr.

Die Gemeinde-Mitglieder werden hiermit benach¬
richtigt, daß die Cultussteuer pro 1893/94 um 1V °/„frnnrXovr+C+ k,v£ _ r .

„Wiesbadener General-Anzeiger." 21. Januar 1894.

Carneval-Gefellfchaft

Kladderadatsch.
Goldenes Lamm, Metzgergaffe

Samstag Abend:

ermäßigt worden ist/ daß Uso ^von demHammt- 1
betrage derselben 10 % in Abzug gebracht werden. — m sämtlichen Sälen des „Goldenen LammeS".Dieierrie,,» M» /SU*,,** i ono 1A1 . „ I Einrna des KnmttÄ’a? 7 qq  sm;

Nr.

Diejenigen, welche die Steuer pro 1893/94 bereits' voll
bezahlt haben, werden gebeten, die ihnen demgemäß gut¬
kommenden 10 % gegen Quittung bei der Unterzeichneten
Stelle wieder in Empfang zu nehmen. 5255
_Israelitische Cultnskasse.

Einzug des Comitö'sr 7 Uhr 99 Minuten. 7988*
Der große Rath

Oeffentlicher Vortrag
über

Die nahe Wiederkunft Jes « Christi,
Montag , de« 22 . Januar , Abends8% Uhr, im Saale
des „Schutzenhofes". 5264

Zutritt frei._ Dr. Paul Wigand.

Achtung!
Zur gefl. Nachricht, daß die

Carnevaliftische Sitzung
in der « »„ «rischen Wtrthschaft am
Sonntag , den 21. Januar , stattfindet.
7989» Hi« Stammgäste

dar Restauration Gauert.

| Yerein Teutonia
CarneTalistische

2 . große Sitzung.
Sonntag, 21. | #«««,|
Nachmitttags von 4 bis
11 Uhr , findet unsere

Lgr .Atzmg
in den decorirten Räumen des

„Kronen -Bierkellers"
(Sonnenbergerstraße) statt.

Närrische Abzeichen
sind am Eingang z« haben.

Der Oberbvhrer.

Sonntag, den 21. Januar findet unsere
Miic mrnennüflirdfE DmmjihmgMit®au(
itt den Sälen der „Kronenburg »', Sonnrnberger-
firaße statt, wozu wir Freunde und Gönner des
Vereins sreundlichst einladen.

Der kleine Rath.
Einzug des närrischen Comitee's 4 Uhr 11  Min. 7994.

CInb„Edelweiss“.
Fastnacht-Iim-ag, drn3. Fedrnar tt.

Aberrds8 Uhr:
Grosser

7986*

Täglich frische, garantirt prima reine
- ILsrndfoutter

empfiehlt
k Pst . 1,10 Ml.

Die Filiale
6 . Wienert Nacht., R. Schräder,

Wirsbadk«. fflatWtife 28._ _ _ . 3935
Wer gut und billig rauchen will,
Der geh' zu Heinrich Bauer hin,
Dort kaufet man doch ganz allein
Me billigsten Cigarren em!

Concurrenzlos : 2 Stuckä 5 Pfg. bis zu den feinsten Import-
^ - bake, Rauch- Utensilien in

relchsttr Auswahl. 5260

in der Halle des

Mmm-Tminmeins,
Platterstr. 1«.

! Mltzlieder, deren Angehörigen, sowie Freundeund Gönner des Club sreundlichst einladen.
Eintrittskarten k l Mark. Herren (NichtniaSkens eine

Dame frei, jede weitere Dame 50 Pfg. ^ ’
Karten find zu haben in dem Maskenaeicbäft des tterrn

l̂ nâ ^ 5.' Taulbrunnenstraß- 3, Schrekbmaterialien-Hand-Ilung D,. a » I<LAS, Roderfiraße5, Kaufmann3  S « rnciiem Kleidergefchäft vonM.Walter,Michels-
berg 3, Friseur I, . El Splessbcrscr . KirLbofsaallen

KaflenpreiSr Mk. 120.
Der Vorstand.

ßß

Heinrich Bauen,
_g4 Kirchgaffe 24.

*6a Tlormal“
| höchst milde aromatische, sehr große Sumatra- 1

Cigarre,
LIS Wj. per Mick.

Außerdem halte in Importen sowie rnsst - !
fckrn» franrösischen , egyptischrn «nd I

>tnrkischen Cigaretten reichhaltiges Lager, j
Emil Kiinrit , (MffieierlwnnLWanSWiittrfeliCitamBfaWeii,

Wilhelmstr . 2a , gegründet 1837.

Reelles Herrathsgesuch ! ! !
Ein gebildeter Geschäftsmann von angenehmem Aeußern,

24 Jahre alt, mit Vermögen von 20,000 Mark, sucht mit einem
braven, häuslich erzogenen Mädchen, am liebsten vom Lande, aus
guter Familie mit Vermögen bekannt zu werden, um sich später
bei gegenseitiger Uebereinstimmung zu verheirathen. Da dieses
Gesuch ehrlrch und ernstlich gemeint ist, so werden Eltern oder
Vormünder, welche auf dies ernste Gesuch reflrktiren gebeten,
unter Angabe der Verhältnisse mit mir in schriftlichen Verkehr
zu treten. Verschwiegenheit wird auf Ehrenwort zugesichert und

dittet man unter Kn 15 an die Expedition
des EWtes zur Wck-rhefördkrung gelangen zu lasten. 7SK3*'

„Felsenkeller“, taumisffrajje 14.
Sonntag , den 21 . Januar 1894.

Großer hmnoristischrr
Radau

ausgeführt von der auf der Durchreise befind-
Uchrn amerikanische» Union - Capelle aus

_Chigago unter Leitung des Herrn «sssingsr.
Hierzu ladet ergebenst ein

17996* Der Felsenkellerw irth.

Verein 1858.
I Hamburg, Deichstraß« 1.
Kostenfreie Stellen -Bermittelung , Pensions¬

und Krankenkassen, u. s. w.
In 1893 wurden 10288 Mitglieder und Lehrlinge aufge-

nominen, sowie 4118 Stellen besetzt. Die Mitgliedskarten
für 1884 und die Quittungen der verschiedenen Kassen liegen
zur Einlösung bereit.

Rach dem 1. Februar ist Verzugs >Vergütung laut
IStatut zu entrichten. Der Eintritt kann täglich erfolgen,
i Geschäftsstelle für Wiesbaden bei Herrn Wilhelm
| Hess , Taunus straße 4. 5207

Tanz-Ausflug.
Zu unserem heute Mittag 3 Uhr stattfindenden

Ausflug mach Sormenverg»
(Gasthaus zur Krone.)

laden wir alle Angehörigen und Freunde ergebenst ein«
7998" Achtungsvoll

Die Tanzschüler des HerrnH. Schwalb.

Iffgem.läSeä
E . H.

Montag» drn 29. Jannar rm
Abends 8 Uhr : HGeneralversammlung

im „Deutschen Hof ", Goldgasse2 a:  *
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Directors.
2. Rechenschaftsbericht des Kassirers.
3. Bericht der Kassen-Revisoren.
4. Wahl der Rechnungs-Prüfungs-ComuM»«
5. Festsetzung des Budgets. ™
6. Ersatzwahl des Vorstandes.
7. Allgemeines. W

Der wichtigen Tagesordnung wegen werden
Mitglieder ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.
_ Der Vorsta nds

Heute SoMtag,den A.
Nchmifiigs3 W:

Große öffentliche
Volks-VersaniDilfia

\

im Schwaldacher Hof.
Tages -Ordnung:

Die Steuer - Vorlage«
Deutsche « Reichstage.

Referent:Reichstagsabgeordueter Muvh
ans Mühlhausen.

Me Freunde und Gegner dieser Vorlagen find freundl
eingeladen . Der Eiuberufer.

mfe mS «*> -d,

Kirchliche Anzeigen.
. . . Evangelische Kirche.

. . .̂ "nntag. den 21. Januar. Sonntag Septuagefima.
^ " ktttrche. Frühgottesdienst8*|, Uhr: Herr Pfr. Bickel. Haust-

gotesdienst 10 Uhr: Herr Pfr. Friedrich M
Bergkirche. JugendgotteSdienst8»z Uhr: Herr Pst. V-estnvq«

(Gymnasien und Ober-Realschule.) HauptgotteSdicnst 10  US-:
Herr Pfr. Veefenmeyer. AbendgotteSdienst Nachm, 5 Uhr : H«r
$ft. Grein. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl.

B»r t: Marktkirchengemeinde. Herr Pfr.Ziemendorsi. Sümwt-
lichc Amtshandlungen. Neukirchengemeinde: Taufen und Tr-u<
ungen: Herr Pfr. Friedrich. Beerdigungen: Herr Pfr. Lieb«.
Bergkirchengemeinde: Taufen und Trauungen: Herr Vir. B«!«>
meyer. Beerdigungen: Herr Pfr. Grein. *

mrr ^ - Dienstag. 23. Januar. Abends6 Uhr:
® $5?U?unS“ a:utnfoale  d « höheren Mädchenschule. Herr Di»

«vmrgettsches BereinShnuS, Platterstraße s.
®otm ‘“a8ä 11»/, Uhr. Abendandacht: S-»B

ö /4  Uhr. Bibelstunde: Montag Vorm. 10 Uhr.
, Katholische Kirche.

, Sonntag Septuagefima.
^effe 6, zweite hl. Mcsie7, Mi® 1

ilii 8'1« mbe$ 0tt?ebicnft9- Hochamt 10 Uhr, letzt- ^
Uhr. Nachm. 2» Uhr: Sakramental,sch- Andacht

N P t  k -̂nds 5 Uhr: Andacht mit Ansprache für den
^An den Wochentagen sind heil. N-A

S&ulmlL Uni 9 ? Ulr* Dienstag und Freitag7-/« Uhr find
ft rrh, & r ST ‘8 4 Uhr Sale-, von 4- 7 und n°4
8 Uhr ist Gelegenheit zur Beicht-.

'̂ M« ö-n8 (Langenbeckstraße). Sonntag*
3 > ' s Û r V - Messe, Nachmittags8-/2  Uhr Andacht.

^ « der barmherzigen Brüder. (Schulberg7.) Senntq
Segenb  Uhr: hl. Messe; Nachmittags5 Uhr Andacht«

SoMwa Gottesdienst . Kirche: Friedrichstraße 28.
Lieder Nr. 30 34° Ẑ ' ^EiltagS 10  Uhr: Amt mit

Evanaeire » --r*. Wllh . Krimmel, Piarr-k.
Eonntaa" '̂ ? .̂ ^ " b«rifcher Gottesvienst , Adelhaidstraße&wonntag, den 21. Januar (L-eptuaaesima) Norm 9-1« Uhr:

go tcsdicnst ben 24,  2°nu°r, Abends8-/«Uhr: Abend-gotteSdrenst. Herr Pfr. Staudenmeyer. I
Sonntaa «-pell-nstraß- 17.
Gottesdien » LÄ Mnsse. Kleine Kapelle. , M
Gottesdienst der Baptisten -Gemeinde, Kirchgasie 32,  »

bs otm1-ii3 nT aC’Ut Predigt : Nachm. 4 K

SSSffZSk  fiW “
« . « . » im#
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Abschlag.
~a«r -Tafelbutter in Vs-Pfd.-Röllchcnp.Pfd.M.1.30

'« ,'te Tafelbutter im Ausschn . v .Block, , „ „ 1 .25
^schmeckende Landbutter i ^
;cr Butter

eXh- »-. reine Naturbutter , .
2*» ausgelassene Naturbutter „ „ „ 1.10
Santirt volle frische Milch frei in's Haus

Mert, auf Wunsch zweimal täglich pro Ltr. 18 Pf .,
UMaasse1 abgeholt „ ,, 17 u
Mgt Molkerei-Producte in bester Waare billigstofferirt 5228
C. Bacrtner , R-L

Kernsprechauschluß 162.

A. Hornberger,
loblen-, Colts- n.Holz-Hanfllnng,

7 Moritzstratze 7.
mpfiehlt sein Lager in allen Sorten Kohlen , als:

E>082

la. mel. Kohlen , für Heerd- und Ofenfeuerung,
«chmiedekohlen, In. Nußkohlen , englische « .

deutsche Anthracit -Nußkohlen,
fürfelb. (letztere von Kohlscheid), Knabbel und
gebrochene Coks (in verschiedenen Korngrößen),

I Saarkohlen für Bäckereien,
Braunkohlen und Steinkohlen -Briquetts in
mzelne^ Fuhren, o. auch ganze Waggonladungen. Ferner

Brennholz,
che« und kiefern , in ganzen Scheiten, als auch

geschnitten und gespalten.
Kiefern, Anzündholz (trocken), Lohkuchen und

Buchen-Holzkohlen u. s. w.
Reelle Bedienung versichernd.

ner per Stack 6 Pf .. 100 Glück Dt- 5.80.
Sauerkraut . Pfd . 8 Pf ., 10 Pfd . 70 Pf.
Schwedische Streichhölzer , Packet 12 Pf ., 10 Packete 1 M.
Putztücher 20, 25 und 30 Pf.
Seife, Pfd. 26. 28 und 30 Pf.
Schmierseife. Pfd. 20, 22 und 24 Pf.
»brrSzucker, Pfd. 31 Ps.
«artoffeln per Kumpf 17 Pf., Ctr. 2 M. 10 Pf. 5034c. Kirchner. Wellritzstr. 27.

Londoner Phönix. jVßcricr
Fkurr-AffkMmr-SocirW gegründet 1782.

Dispositions- nnd ReseryefondM. 28.000,000-
Zur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung

jeder gewünschten Auskunft sind gerne bereit

Adolf Berg, Generalagent, Wiesbaden,
Michelsberg 22.

Otto Schmidt,Hauptagent.Biebrich a,Rh.
Rathhausstrasse 17. 4624

Ca. 450 Paar
Herren-Hosen

r selbstverfertigt , eleganter Schnitt,
^solide Arbeit , aus Buxkin , Kamm - ,

garn- u. Cheviot-Stoffen.
edes Paar nur Mk. 7.50.
Willi, neuster,

Ecke der Schwalbacher- und
Friedrichstrasse.

6156

„Priorato,“
vorzüglicher span. Wein (Portwein ähnlich ) ,
per Flasche Mk . 1.SO incl . Glas , empfiehlt
G. W . Weidig , Adelhaidstrasse 16 und ist zu
gleichen Preisen za haben hei: 4997
Franz Blank , Bahn¬

hofstrasse 12.
Carl Brodt , Albrecht-

strasse 17.
D . Fuchs , Saalgasse 2.
Fried . Blitz , Rhein¬

strasse 79.
C. W . Leber , Bahnhof¬

strasse 8.
F . A. Müller , Adelhaid¬

strasse 28.

A. Mosbach , Kaiser-
Friedr.-Ring 14.

J . M . Roth , Xachf .,
Kl. Burgstrasse 1.

OskarSiebert ,Taunus¬
strasse 42.

Otto Sichert , Markt¬
strasse 10.

Gg. Stamm , Delaspee-
strasse 5.

Willi . Stauch,
Friedrichstrasse 48.

6RO/5HFRI0GL. LUXE MB UNS
t. ^ojltejerantHeidelbeer- und
Kirsch-Kuchen5°,f-
PfannKnclien,Kreppein

' als vorzüglich täglich frisch.
Berliner Korbbrod

(Reinrogg .) 46,

l/A
Kilnimelbrofl25Pf

JBARENSTR. %
^DELHSFEiSTR.i

■fjC.-

23 Kirchgasse 23.

Specialität:
Robe und gebrannte Kaffee’s.

Feinste Qualitäten
zu billigsten Tagespreisen.

Colonialwaaren.—Landesproducte.

4231

Uhren, Ketten und Musikwerke«
Reparaturen prompt und billigst.

Jul . Mösslnger , vorm. C. Fleischmann.
*ar 7 Langqafse 7. Tt _ 5106
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°ft raie möglich mit einem Löffel abgelöst, wodurch die Sauce einen
wMchmen Geschmack erhält.

. Kalbs -Cotelette.
Die sauber verputzten Coteletten werden erst in zerlaffener Butter,

\ tn  geriebenem Parmesankäse, dann in Ei und geriebener Semmel
' ,e u?k schnell in recht heißer Butter gebacken. Man lege dieselben

.kranzförmig aus eine Schüssel, gieße in die Mitte derselben dicke
uavenfauce und bringe sie schnell auf den Tisch.

^ Hautpflege des Rindviehes.
Der Hautpflege btt Rinder soll unbedingt große Sorgfalt zu Theil

bifle Vernachlässigungderselben schadet nicht nur der Ge-
BP- r Thiere, sondern vermindert auch die Qualität der Milch und
^soducte. Der Einwand, die Haut des Rindviehs sei kitzlich und

, « ")gu"g derselben, wie bei den Pferden allgemein üblich, verur-
. . ,̂ grn und beeinflusse deßhalb den Milchertrag nachtheilig, ist
"Bm ■® ie  Erfahrung lehrt vielmehr, daß Rindvieh, welches

wird, durch Striegel, Strohwisch und Wasser regelmäßig ge-
frvr'ÜÜer“cn, fl"ir  solche Pflege in dieser Beziehung dankbar ist.

emch große Kuhfladen auf den Haaren festgetrocknet sind, so ist
lfernung schmerzhaft für die Thiere. Diesem Uebelstande ist vor

i , ,8° * vorzubeugen. Das kann geschehen, wenn der Rindviehstand
erw®un** binte» demselben eine Jaucherinne angebracht ist. Die

' «i ™® dadurch einen leicht sauber zu haltenden Stand, welcher
ig* *lt* er  ist, je öfter ausgeräumt und je besser gestreut wird,
a“* onz, Lenden und Bauch am meisten der Verunreinigung ausge-
-« ^ steht ein treffliches Vorbeugungsmittel darin, daß die
altev rn^ aate  dis auf eine kurze Troddel abgeschoren werden,
■g langen Haare an Lenden und Bauch bis zum Euter. Es

schm» r i ânn  weniger leicht, ist auch müheloser und für das
jf/rzloser zu entfernen, als wenn er in langen Haaren festge-

Erhärtete Schmutzstellen sind erforderlichenfalls einzuweichen,
-kannv t e' dessen Hautporen mit Schmutz und Staub verstopft

die,i  Houtdünstung selbstverständlich nicht normal verlaufen, es
^*omm. ammte  Leistungsfähigkeit, nicht selten die Gesundheit. Nicht

-.ik es vor, daß Hautstellen, auf welchen lange Zeit Excere-
ncht daben, wund an den Rändern werden. Wenn Futter ver»
Kövse dessen Verzehr das Rindvieh stark laxirt, wie Blätter
. Untern" ?!"den, so ist der Hautpflege besondere Sorgfalt zu wid«

so vis ^'Enden kann sogar die aus schmutzigen Eutern gemolkene
Koth enthalten, daß sie durch drei- oder viermaliges Durch-

Md «meswegs schmutzfrei wird.

Für s Haus. m
(Woche»bkilMW „Wirsdadmrr Griuml-Aiifklger".)

Nr . 3. Sonntag , den 81. Januar. 1894.

§ Deine Nugen.

Jener Stunde gedenk' ich so gerne,
Da wir schweigend durchschritten dieNacht,
Träumerisch lugten die ewigen Sterne
Himmelhernieder in schinimernder Pracht
Holder als jene zum Aether Entrückten,
Glänzte Dein Auge von seligem Licht,
Als wir die Hände zum Abschied uns

drückten —
Deine Augen verlassen mich nicht.

Mag ich d'rum wandern in alle Weiten,
Nimmer bin ich verlassen , allein;
Treuer als alle Sterne begleiten
Mich Deine Augen mit sonnigem Schein.
Mögen die Sterne am Himmel erblassen,
Mögen Gewölle bedecken sie dicht,
Wenn mich die Sterne des Himmels

verlassen —
Deine Augen verlassen mich nicht.

0. Saul.

Küchengeschirr.
• Das Porzellangeschirr ist eine Zierde jeder Küche, und jede sorg'

fame Hausfrau sucht ihre Freude darin, eine schöne Auswahl porzellane¬
nen Geschirrs zu besitzen. Häufig aber bezeichnet man in der gewöhn¬
lichen Küchensprache sehr viele Geschirre mit dem Namen Porzellan, welche
denselben nicht verdienen. Unbedingt sind erdige und glasige Töpferwaaren
zu unterscheiden; sie haben verschieden Werth und abweichende Dauer¬
haftigkeit; man hört in manchem Hause von Porzellan sprechen und ver¬
mag doch nur Steingut zu sehen. Zu den erdigen Waaren gehören auf
unterster Stufe die schon bezeichneten irdenen Kochtöpfe und sogenannte
Gelbtöpfereien mit Glasur, eine Stufe höher steht die Fayence, welche in¬
wendig aus einem undurchsichtigen Thon besteht, äußerlich aber eine dicke
Glasur von Zinnoxyd hat; die weiße Farbe des Geschirres kommt nur
von der Glasur, was man aus dem Bruche deutlich sehen kann. Noch
höher steht das Steingut, woraus z. B. unsere gewöhnlichen Teller ge¬
macht sind, die man fälschlich Porzellanteller nennt; dasselbe unterscheidet
stch von der Fayence dadurch, daß der Thon selbst weiß ist, die weiße
Farbe also nicht von der Glasur herrührt, die nebenbei nur sehr dünn
ist. Eine Stufe höher steht das englische Wedgewood, vom Erfinder so¬
genannt, ebenfalls irrthümlich für Porzellan gehalten: es wirb aus einer
künstlichen Mischung von Flußspath, Gips und Quarz gemacht, die be.m
Brennen verglast. Diesem erst reiht sich das echte Porzellan a«, welches
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Total-Ausverkauf
m Kchuhwaaren lvege«GHilstsGekMdttNg

bedeutend unter Fabrikpreis.
Nslnrloh Lsss,

34 ganagaffe 24

Q. Neldlin ^erJ ^ Tuchrester eingetrofTen
Marktstrasse 32

Leipziger Farthiewaaren -Geschäft
in bester Qualität und schönsten Mustern, passend zu Hosen
und Anzügen. Rester für Knaben -Anzüge ». Mk. 150
an, Kleiderstoffe , Cachemir in allen Farben, das Kleid
von M. 3.—, Teppiche , Gardinen das Fenster M. 3.
Glace -Handschuhe für Herren und Damen von 50 Pfg.
an, Mamen -JIäntel und Jeanettes zu den billigsten
Preisen in grösster Auswahl. 5166

Nerostrasse 21, Part., kein Laden.
250 verschiedene Sorten Orginal-SInger-

Nähmaschinen
für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke.| fii§Ctülf. PslllMeil, -tt Psd. 18 Psg.

D1§6ii6 Reparatur-^ vrKstLtlv
kür alls Lorten Mdmasobinön. 5227

Gemischte» Obst (7—8 Sorten) . . 40
Gemüsenudeln per Pfd. von 24 Pfg. bis 60 Pfg.
Maccaroni „ , , 28 , , 60 „
Vorzügl. Weizenmehl 15 Pfg., 10  Pfd. Mk. 1.40. 5199

Ja Sohaafo , Grabenftratze 3.

. .. ^ Von einer gut eingeführten Lebens- und Töchteraussteuer-Versicherungs-Gesellschaft wird
für Wiesbaden und Bezirk ein rührigerWertreter
gegen hohe Provision und event. Fixum gesucht. Reflectanten, welche bereits mit Erfolg thätiq
waren, wollen sich melden. Off. sub K 170 an die Expedition ds. Bl. 1782b

21. Januar 1894. Nr.

Gebrüder Wollweber,
IWiesbaden , Langgasse 41 u. SärenstraMalJ

Grosses Etablissement für
Küchen- und Hausgeräthe.

Complete Kuchen-Einrichtungen
liefern zu dem billigsten Preise . ™

!— Kochgeschirre aus Rein -Nickel . “\
tm~  Küchen .Möbel . -VS

Illustrirte Preislisten gratis und franco.

leinrich Wolf, Wilhelmstrasse|
30

(Park-Hottl).

Musikalisn- &Pianofofte-Haodlung.
Pianoforte Leihanstalt.

Alleinige Niederlage der ,
nt« dir besten - er Mett^anerkannten

Flügel und Pianos]
von _

Steinwa ; & Sons,
iewYork,

sowie der vorzüglichen Fabrikate von
Ernst Kaps, Schiedntayer, Wolflframm,

Manthey«. v. A.
An- nMVerM gespielter Pianinos.

Alle und neue ßleister - Violinen.
i Alle anderen Instrumente, S ait en u. Zubehör. ,
billigste Preise. 4747 Größte Auswahl. !
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zuerst in China bereitet, auS eisenfreiem Thon (Porzellanerde) und Feld-
spath hergestellt wird; das Meißner und Berliner Porzellan sind heutigen
Tages die besten, in der Form sowohl, als auch zweifellos in der Dauer.
Hastigkeit. — Die Glasgeschirre können durch ihre Zusammensetzung nicht
nachtheilig werden, da nur sehr starke Säuren, die aber in der Küche
nicht Vorkommen, unter Umständen aus der Glasmasse von Flaschen,
worin sie längere Zeit aufbewahrt werden, Bestandtheile dieser Masse,
die oft Arsenik enthält, aufzulösen vermögen; wohl aber ist es hier am
rechten Orte, über das Flaschenspülen ein warnendes Wort zu sagen.
In vielen Haushaltungen, namentlich in großen, ist es eine alte Gewohn¬
heit, die Flaschen und Krüge, mögen dieselben zum Trinkwaffer, zur Auf¬
füllung von Bier, Wein rc. dienen, dadurch zu reinigen, daß man sie mit
Blcischrot umschüttelt. Dieses Verfahren ist im höchsten Grade gefähr¬
lich und hat schon Arsenik- und Bleivergiftungen hervorgerufen. Zumal
ist es gefährlich, bei irdenen Kruken, deren Glasur mehr rauh ist und
von den Schrotkörnern mehr abreibt, was sich wie ein- graue Schicht
auf die Oberfläche legt und von nachspülendem Wasser nicht weggenommen
wirb. Schrot besteht nämlich aus Blei, dem man, um ihm eine größere
Härte zu geben, einige Prozente Arsenik beimischt; beide giftigen Stoffe
bilden nun einen feinen Ueberzug der mit Bleischrot ausgeschwenkten
Stoffe. Zur Reinigung der Flaschen bedient man sich am besten des
Sandes oder groben Kieses (Ftußsandes) mit heißem Wasser, oder einer
eisernen Kette, oder man brüht die Flaschen mit Soda aus. — Den
grünen oder braunen Beschlag der Wasserflaschen, der oft sehr hartnäckig
dem Ausscheuern und̂ Ausspülen widersteht, bringt man sofort durch et¬
was Salzsäure oder Schwefelsäure weg, welche man über die grünen
Stellen laufen läßt und dann die Flasche nachspült. Auch das von den
Hülsenfrüchten abgegossene Wasser ist vorzüglich und seine laugenhaste
Beschaffenheitl- st und beseitigt leicht den Flaschenbeschlag.

Fischsuppe.
* Zwei weiße Zwiebeln, Sellerie und Wurzelwerk dünstet man lang'

sam in Butter. Jndeß putzt man einen Karpfen von 1 bis 1% kg,
nimmt ihn aus, wobei man sich in Acht zu nehmen hat, daß die Galle
nicht reißt, alsdann nimmt man die Haut herunter und löst alle Gräten
heraus. Von diesem in zwei Hälften gespalteten, ausgelösten Karpfen-
fleisck schneidet man längliche Stücke, daß sie die Form kleiner Fische be¬
kommen, salzt sie ein, beträufelt sie mit Cilronensaft, giebt ein wenig
Pfeffer hinzu und läßt sie einige Stunden in dieser Beize liegen. Diese
Stückchen werden dann in Ei und Semmel panirt, in Butter gebacken
und bilden nach der Suppe ein Zwischengericht statt der Pasteten. Nun
bereitet man von einem Hecht von kg  eine Fischfarce; die Ab.
gänge von Karpfen und Hecht, nämlich Gräten, Haut, Köpfe, zu denen
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man auch eine kleine gut gereinigte Schleie hinzufügen kan«, fügt m°
zu den gedünsteten Wurzeln und füllt kaltes Wasser mit Salz uud Pf-jf-
hinzu, nach Belieben auch etwas Muskatnuß, um die Fischsuppez»»
Stunden kochen zu lassen und dann durchzuseihen. Die geklärte SiO
bringt man nochmals zum Kochen und läßt die aus der Farce « V
stochenen Klößchen darin gar werden. Die Suppe legiert manw
ringen Eidottern. Zur Fischfarce verwendet man am besten Hechte«i
Karpfen. Man schabt das rohe Fleisch des ausgenommenen uud aM
grateten Fisches aus der Haut, grätet es gut aus, trocknet es ab t®
verreibt es mit der fein gehackten Leber des Fisches in einem SteinE

Vs kg  Butter auf % kg Fischfleisch, 3 Eidottern und 130 g «M
fQötter Semmel einer in Butter weich geschwitzten Zwiebel, weiß
Pfeffer, etwas Salz, geriebener Citronenschale oder geriebener MuÄ
nuß, auch nimmt man seingehackte Petersilie hinzu.

. ^ , Hering mit Eiern.
x t einen  geräucherten Hering, putzt ihn, zieht die obr

Haut ab, laßt dann auf 2 Heringe gerechnet, 100 gr  Butter in
werden, legt die Heringe ohne sie zu schneiden hinein.i

v>enig geriebener Zwiebel, klein geschnitte»
aromatischen Kuchenkrautern und läßt sie auf beiden Seiten ein wr"

nimmt man sie aus der Butter, löst das Fleisch vorsi4
von den Graten zerschneidet es in kleine Stück- und giebt es wieder
L . ^ E .̂ ^ ruck nun sprudelt man 6 Eier mit etwas fein geschnM
Schnittlauch, gießt sie über das röstende Fleisch, rührt es gut dar

^lbbrotscheiben, bestreicht jede etwa 1 om hoch da«
bemerken is? I“ d ' eä  ist ein wahrhaft delikater Bissen;
llr  fSJJ ' ib r, * “6' Eem Sch zur Verwendung kommt, da das Fl-iJ n sich genug Salz enthält, welcher scharfe Salzgeschaa
durch diese Bereitung gemildert und dadurch angenehm gemacht wird.

. Bratenbeigüffe.
Weise- recht lieblich schmeckende, bereitet man auf folg¬
en - dieÄ mmmt  man einen Tassenkopf voll f*

n äT , ***  mährend des Bratens
Rindsbraten malt Rest gießt man kurz vor dem Anrichte
bratenbeiauü 2, ™ mit Brotkrummen sämig. Hammel- fotoi«

Ä uTL  SÄ " Ff “ SfÄ-
Deioeti legt angeführten Braten saure Sahne verwenden. Gest
gusse laßt man dünn und schöpft vom Gänse- oder Entenbraten
damit soviel wie möglich Brate,isaft hervo gebracht wi d Ä-
-iE -mb vor Erdrauch !-hr »u. «nun .,? « u„ »r-«
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^ires Ktts aller Welt.
. « ..8 den» Notizbuch eines Proscssio .rSbettl. rS

lSüch

njutie in Paris ein Bettler Namrns Adrien
!t ani  verhaftet, weldjet die Ramm aller Ansebettelten,

etwas hergeven, mit SÄmähworteu versehen, in
riiitruci. Raimband gab sich für ,einen zu Grunde ge»
o.iitfmfliin ans, der mit seinen Kindern in der größte»

nx  schiindelte täglich etwa 3b bis 4V Francs zu
» Sille Gvender trug er in ein Buch ein und klasslfizrrte

'S kckiieü er: „Frau Gräfin von B . . . gnt sür süus
« °«edrei Monai. General Gras D . . . Zwanzig Francs

^iirsiaa . Sehr schwer dranzukriegen. HerrL., Gerichts
ueaen iebeä Beaebren. Unbarmherznwiderhaarig gegen jedes Begehren. Unbarmherzig

« Armen. He» 2-, Industrieller. Schickt zwei Francs,
5ök <m ihm fünf Briefe geschrieben hat. Ihm nicht mehr

MS ? * Raimband wurde wegen Professionsbettels und

ẑu entdecken. Man nimmt an, daß sämintliche Personen, denen
das Geld in Gold und Silberbarren gehört, in der Rebellion
umgeTontmen sein müssen. Tie Höhe des Fundes wird auf
zwei Millionen Dollars geschätzt. Ter glückliche Entdecker
des Schatzes beabsichtigt, ein großes Dankfest zu Ehren des
Gottes zu geben» unter dessen Führung er das Geld fand. Wie
er nämlich behauptet, betete er zur Schutzgottheit seines Bezirks
und bat diese, ihm den Platz kund zu geben. Die Kosten des
Festes werden über 10,000 Dollars betragen. Mit dem Schatze
sollen auch Documeute ausgesunden worden sein, die besagen,
daß in der Umgegend noch mehr Geld verborgen liegt; man
ist deshalb zur Zeit emsig damit beschäftigt, de» Hügel um¬
zugraben.

flltnter, Kiwjl ituii pinililiuff.

Bijtenp

» ytftUUOano ivuivt wegen «uw
aufgegriffen. Dadurch erhielt sein Notizbuch eine ihm

zwei schwerer» Unfällen zur See, dit sich
jb des undurchdringlichen Nebels letzthin im englischen
in der Morgendämmerungereigneten, wird folgendes be¬

ll - Der zur Suuderland - Rhede gehörende Steamer „ Ashford ",
sichaus der Rückreise von Bilbao nach Middlesborough be-

mit einem anderen Steamer so unglücklich zusammen,
'letzterer sofort sank. Der Nebel war zu jener Stunde so

S daß es unmöglich war, die Länge des eigenen Schiffes zu
Ziehen. Jenes unglückliche Fahrzeug, in dem man den

itifet„Lynloo" aus New-Castle vermuthet, ging mit Mann
ww Mus zu Grunde, während vom „Ashsord' ein Matrose
btnen Tod in den Wellen fand. — Fast zu gleicher Stunde

ein furchtbarer Sturm bei QueenStown. Dort wurde
Belfaster Boot„Colleen' , welches mit einer Ladung Weizen
fuano am 7. October verlaffen, so unglücklich aus die
getrieben, daß das Schiff zerschellte. Der Capitän des-

» öartlett, fand, obgleich die Küstenwache bald helfend zur
ie war, mit zehn Matrosen den Tod in den Fluthen,

1 von dem unglücklichen Fahrzeug nur noch Trümmer
... Wogen umherlrieben, Der . Colleen" war ganz aus
constrllirt und gehört« der Firma Burkley in Belfast.
' «ine« großen Schatz hat nach Mittheilungenau»

, jau(China) dort unlängst ein chinesischer Kaufmann in
: Nähe der Fremdenansiedelung entdeckt. Er war in Särgen
argen, die man an einem Hügelabhange vergraben hatie.
war allgemein bekannt, daß in der Gegend bedeutende
ihr vergraben sein mußten, die aus der Taiping-Rebellion
ck bis 1863) herstammen, doch bliebe« alle Versuche bislang
" ' bis es dem Herrn Wong Heng-li gelang, den Platz

Mthete

De« Papst übe« die Kirchenmusik Der Papst wird
demnächst seine Ansichten über Kirchenmusik in einem Hirten¬
briefe darlegen. D.r heilige Vater hat di- musikalischen Autoritäten
der gesammten Christenheit, Laien wie Geistliche, über den Gegen¬
stand besragt. Fast alle sprechen sich zu Gunsten des Gregorianischen
Kirchengesanges und der höheren Formen»on Palestrina, Viktoria,
Soriano und Anderer aus. Keine Frauen in den Chören und keine
theatralische Musik, wie die HaydnS oder Mozarts, ist das Ideal
des Papstes. Der gelehrte Pontifex hat häufig in feiner Weise seine
Mißbilligung der letzteren Musikzattung geäußert. Einmal sagte er:
„Man stelle sich nur vor, wie der heilige Augustin, der Afrikaner,
in seinen Konsessionen bekannt haben sollte, daß sein Herz durch
hohe Noten und Fiedeln gerührt worden wäre," Auch gegen die
Wiederholung von Worten ist der Papst. AlS Leo XIII. Erzbischof
von Perugia war, wurde bei der Aufführung eines Oratoriums das
Wort „Amen' so viele Male wiederholt, daß der Papst endlich zu
seinem Kaplan sagte: »Meinen sie dieses Mal wirklich Amen?"

ihrmd
Iden

Büchermarkt.
* „Der Coupletsänger und Deklamator

geben von F. Fröhlich. Preis 5l
in Schweidnitz.  Dieses Buch bietet sür alle

sowie bei Knegeroeins-Festen.—Grab- und Gedächtnisreden. Unter
Mitwirkung eines hervorragenden zeitgenössichen Redners herauSge«
geben von JusiinuS Abel. 144 Seiten8». Verlago. Levy&Müller
in Stuttgart- M. 1.20. Di- Justinus Abelfche Sammlung dem
mcd-rnen Gesellschaftslebcn angcpaßter Rede- und Toaftbücher—
von welcher die bereits erschienenen Bändchen„Der Festredner ittt
Familienkreise" und „Es lebe unser Verein:' sich allgemeiner Be-
liebste! erlreuen—hat durch den vorliegenden Band eine schätzens-
Werths Bereicherung erfahren. Abgesehen davon, daß derselbe zu so
geeigneter Zeit, kurz vor Kaisers Geburtstag, zur Ausgabe gelangt,
bestehen seine Vorzüge in der Muftirgittigkeit sämmtlicher 405 (!)
Reden und Toaste, in der Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit seines
Inhaltes, der Gediegenheit der Ausstattung und in der Bruigreir
des Preises(M. 1.20).

Räthsel -Ecke.

herauSge-
PreiS SO Psg. Verlag von Georg Brieger

seS Buch bietet sür alle geselligen Vereine,
für Familiensesllt'chkcitenu. s. w. eine Fülle trefflicher und leicht

!Erfolg,

ausführbarer Vorträge und Couplets, welche ohne Ausnahme und in
jeder Gesellschaft den durchschlagendsten Hciterkeitsersolg erzielen
werden.

* Der gewandte Redner an patriotischen sowie
öffentliche» Festen und Ehrentagen . Eine Sammlung aus-
gewählter Reden und Trinksprüche bei feierlichen Anläffen in Stadt
und Land, Bezirk und Gemeinde, an KaiserS-GeburtStag, bei Schul-
feiern, Einsühruna von Beamten, Bearüßuna von Behörden»iw»

Logogryph.
Mit a von vielen heiß begehrt,
Jedoch war wenigen beehrt.
Mit » der Architekt es kennt,
Geimeinhin man'S auch anders nennt
Mit c ihr sicher habtS gelesen schon
Mit o sucht mich im alten Rom.

Charade.
DaS erste zahlt zum Farbenreich
Das andere schützt vor Schuß und Streich,
Aus beiden mach' das Ganze dann
Das kennest Du als reichen Mann.

Räthsel. t
Mich nennen alte Dichter,
Ich habe zwei Gesichter,
Bald wein' ich und bald lach' ich.
Bald Krieg, bald Frieden mach'-ich.
Und wen» an Fußes Stelle
Du mir ein Matz verleihst:
Als frostiger Geselle
Komm ich in'S Land gereist.

Auflösung der Räthsel aus Nr . 11.’
Buchstaden-RSthselr . Brigach— Riga".

Blerstlbige Charade r Helios- Tropf — Topf — Heliotrop
Charade » Sau — Er — Kraut — „Sauerkraut".

Richtig« Lösungen der Räthsel in voriger Nummer
sapdten ein: Peter Di na es »nd Earl Klei»  b '-r.

Hilfe |ö
litt langwierigen Krankheiten, wo «irgend Hilfe gefunden m
Iwurde. Magen-,Darm-,Leberleiden: Krankheiten der Lunge, m
»tuberkulöse Lungenschwindsucht bis zum letzten Stadium;

; Krankheiten der Jungfrauen u. Frauen; Beschwerden jn
■ Gravidität; Skrophulvse; Tuberkulose; engl. Krankheit, «
ldzesetzteGlieder;Keuchhusten; Folgen der Influenza; FolgenJkörperlicher Verletzungen; Epilepsie; Krämpfe; Hysterie;

I Hypochondrie; Nervosität, Bettnässenu. s. w. — WerktagsU
! Borm. 10—12 Uhr, Nachm. 3- 5 Uhr Geisbergstratze SO. RWoitKe . [«

SSBSgsaaaSüBSBSBSHSBSBEjHSBBj
5125

Jur CarmvalM

6. Kurz,

empfehle 5192

ZßmWeil in seist»«.stet.Simli-Brillute»
bester Qualität,

wie Colliers , Armbänder , Ohrringe , Broschen, Schuh-
u Gürtelschnallen tt ., Kämme,Dame «»» Herren Nadeln,
Chemiset-Knöpfc »c. in größter Auswahl zu den bekannt
billigsten Preisen. (Fächer ebenfalls in großer Auswahl.)

Freunde des CarnevalS lade zum Einlaufe ganz ergebenst tin.
Fend . Mackeldey,

Bijouterie - u. Galanterie -Waartn , Srrilhemftralle 82.

Gastyarrs zur Sorme,
Mauritiusplatz 8.

Aivsksüsn , 8aflnbofstra88s 6.
empfiehlt alle Artikel zur

Gesundheits- und Kranken-Pflege.
Krankenmöltel , Fahrstühle,

BRMivuren , Betteinlagen , Veibaad*
Stoffe etc.

Coulante Bedienung.
Reelle Preise.

3287

Umzüge

Gut mSblirte Fremdenzimmer zu so Pf ., 1 Ms. und
höher. Prima Lager - und Export « «« direkt vom Faß.
Prima Aepselwei» Per Liter 20 Pf., in Gebinden billiger,
sowie Roth- und Weißwein «. Eigene Kelterei, vorzüg¬
licher Mtttagstisch zu 50 Pf., 70 Pf . und hoher. Reich-
haltige Frühstücks» «nd Abendkarte.

Reelle Bevienuna . Billig « Preise . .

Wiener fflas&en-Leib-Anstalt, "*$£**'
empfiehlt als Specialität Damen - «nd Herren-
Maske«, Costüme u. DominoS in künstlerischer
und geschmackvollsterAusführung von ein fachster bis
pompösester Zusammenstellung. Modelle
führe stets am Lager . Specialität in
Carneval - u. Theaterschmuck. Atelier zum
Unfertigen nach Maatz im Hanse . Verkauf
sämmtlicher Stoffe u . Zuthate ». 5037

Hochachtungsvoll Madame « . » cUaU.

Billigße MMa-Lerlch-MMt
15 Goldgilffe 15.

Per Patent - Möbelwagen
^ Umladung " u. Spedition aller Art über¬

unter Garantie und civilen Preisen . 5217

. Wllh . Michel,
Möbeltransport -Geschäft,

«pediteür der Kg». Staatseisenbahn.

r«Mag

Jjini- I .SEd Hk.
Neue Feder in eine Taschenuhr,

1.80 Mk . Reinigen derselben.
2 Jahre Garantie.

T Schulberg 9 , Pari*
*059 Peter Beasterir, Uiirmactier.

azin Saalgaffe 50.
Kcinrlek Hocker . 4980

Wege« Umzugs
Grosser Äusverkaul

Schönste Auswahl in Herren - u . Da :»«««
Costümen , Dominos , Larven , Rasen,
ächte Bärte u.Perrücken .Degen, Stiefel,
Militär >Effekten «. dgl. Coftüme für
Damen von 2 Mark an , für Herren

_ von 3 Mark an. 7969
Meine diesjährige Masken -Garderobe

befindet sich 5057
RGMitr.32, im-n  der Hirsch-Apothek

NB. Empfehle zu bekannt billigen Preisen
.Herren- und Damen - Masken «Costüme,
sowie Dominos zu verleihen und zu verkaufen.

Hochachtungsvoll
F. Brademann,

Marktftraße 32 und Metzgergaffe 7.

fnmtnüidjct MamststiiMMk«
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

J. A. Kaufh,
Mainz , 8 tSuteubergsPlatz 8 .'

1605b
MM -Km

Dramatischen Unterricht,
sowie Unterricht in reiner, dialektfreier Aussprache mit besonderer
Berücksichtigung richtiger Vokalisatiou für Gesangs- Schüler er-
theilt eine darin geübte Lehrerin. Dieselbe empfie t sich auch
als Vorleserin in Deutsch, Französisch und Euglis.. . Näheres
in der Expedition ds. Blattes. _ 5049

Sdjmtfilefe Zahll-Krtrickva..KGchas".
Künstliche Zähne und Plombiren , Zahnregulire » re.

Langgaffe 31 (Löwen -Apotheke) .
4v72 Pool Rriim , prallt . Zastuartist.

Dleser Bon wird bei Aufgabe eines unter M« ’
Rubrik .Kleine Anzeigen' fallenden Inserates (also
Wohnungs-Gesuche und Vermiethungen, Capitalien, Ver-

\ loren und Gesund«», Stellen-Grsuche und Angebote.

stk5Zeile» einmal ste de» MM
Ketras ia Zahlung genemmc». m

M " Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom ^»qr Die er Von tu nur guutg IN p*>» V " _
20. Januar bis 27. Januar . Bei Aufgabe eine» £
Inserats für die . Kleine Anzeigen" ist dieser Bon aur̂ ^\ Inserats für die . Kleine Anzetgen- ote,» ^

' zuschneiden und in der Haupt-Expedition(»Karktstr. 17)
abzugeben.
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Seite lö. Sonntag „Wiesbadener General-Anzeiger". 21. Januar ldS4.
Marktstraße 2 « . Marktstraste 26.

Zu den drei Jtonigeri
Heute Sonntag r

€*rosse $ Frei -Concertt
(Brühl 'sche Capelle.)

Reichhaltige Speisekarte. — Helles und dunkles Bier.
3881 AchtungsvollM. Kaiser.

»Zum Ito ^enliaiu ,44
Dotzheimerstr . 62.

Heute und jeden Sonntag:
Tanz -Musik.

Zur Kuil-̂ uisou
empfehle mein reich sortirtes Lager fertiger^

Heveen -, Frack-, Gehrock-^
und Jnquett -Anzüge

in schönem, mattem Tuch , Crois « u. Kamm - !
garn von Mk . 62. — bis zu den hochfeinsten
Gmre, sowie einzelne Pitzcen zu entsprechend|

billigsten Preisen.

Ball -Westen
I in Tuch , Seide , Piqu « und Flanell in
allen möglichen Dessins von Mk . 2 .8 « an.

Specialität:

Anfertigung nach Maaß
unter Garantie für hochelegante Ausfüh - !

^ rung und vorzüglichen Sitz.

Heiaricli Dftrncr,
22 Kirchgasse 22,  3957

gegenüber dem „Nonnenhof ".

*€ognac

7?um*r&amaiea\

französischer 1887,
oanac  7 \ ? s =s

Boyveau & Cie .,
per Fl. Mk.4,—, ’/, SKI. 2,10

deutscher,
^ognae ^ i ^ ^ x^

Bei sämmtlichenŜorten übernehme ich Garantie
für Reinhell.

ganz alter
/p. ' /i Fl.Mk.
4.- P. '/-8l.
Mk. 2.10,Tium̂ amaicai^

jRum{ffipm)
'ßerlin& fAa

i
empfiehlt

Per '/. Flasche
Mk. 1.- .

.(GetreidfiMimel)
per l/i Flasche

Mk. 1.60
5014

W. Stauch,
Kriedrichstratze 48, Ecke Schwalbacherstraße.

"Wchnungs- und Geschlists-Verlegung.j
Meiner geehrten Kundschaft, einem verehr!. Publikum und

geschätzter Nachbarschaft zur gefl. Kenntnibnahme, daß mit dem
Heutigen meine Wohnung nebst Werkstätte von Frankenstr. nach

Riehlstratzc »
verlegt habe. Für daS mir bisher geschenkte Vertrauen dankend,
bitte daffelbe mir auch ferner bewahren zu wollen und in dieser
Erwartung zeichne Hochachtungsvoll

Wiih . Bnllmann , Tapeziereru. Decorateur.
5181_ 3 Riehlstraß« 3, (an der hint. Karlstraße.)

Theilhaber-Gejuch.
Zur größeren Vertreibung eines Speeial-

Artikels suche einen stillen Theilhaber mit
einer Einlage von 10 « « Mk . Für genannte
Einlage wird einen Verdienst von monatlich
28 M . garantirt . Risico absolut ausgeschlossen
was nachgewiesen wird . Feinste Referenzen.
Off . «. ML.  16 in d. Exp . d. Bl . abzug. 7932*

Gesangverein

„Neue Concordia“.
Sonntag, den 21 Januar, Abends

8 Uhr 11 Min., findet eine

glotze comemlistilchc
Damen-Sihung

_  mit Tan;
im „Römersaale" statt, wozu wir hiermit unsere werthen Mit¬
glieder, Freunde und Gönner des Vereins höflichst einladen.

Carneval-Abzeichen sind am Saaleingang zu lösen.
Das närrische Comite.

NB. Während der Veranstaltung wird auch ein guter GlaZ
Bier verabreicht. 5215

Gesellschaft„Amicitia“
und

Genfer Verein.
Sonntag, den 21. Januar 18941

Große
kmeoalißische Domen-Atzung
im „Hotel Hahn", Spiegelgaffe, wozu wer
'unsere geehrten Mitglieder und Familienange¬
hörigen ergebenst einladen.

Großes Programm.
Einzug des Comtte's Punkt8Uhr 11 Minuten.

Sonntag , den 28 . Januar:
Grosser Preis -Maskenball

im „Hotel Schützenhof".
Näheres hierüber durch Einladungen. 5234

__ Der grosse Rath.

Wiesbadener Aumor.
Sonntag , den 21 . Januar 18S4,

Nachmittags von 4—7 Uhr:

Großes karnevalistisches

Concert,
ausgeführt von unserer närrischen

Hofkapelle.
Abends 8 Uhr 11 Minuten:

Dritte große corntoalißislhe
Sitzung

mit neuen Ueberraschungen , in den
närrisch decorirten Localitäten des Ibüringsr
Hofes, Ecke der Schwalbacher- und Dotzheimerstraße.

Hierzu ladet freundlichst ein 5157
Der hohe Rath.

Jtc.  jNassauische
Vereinigung der Rii

des Eisernen Kreuzes,
Sonntag , den 21 , Januar , Nachmittags 3J

General-Persammlung
tat Restaurant „Tivoli " , Luisenstraße Nr. 2,
Der Orden des Eisernen Kreuzes ist anzule»
Nichtmitglieder, Ritter des Eisernen Kreuzes, ß

höflichst eingeladen. Um recht zahlreiches und M
liches Erscheinen wird gebeten.

Der Borsta ud.

MiillMgksMDkMll„W
Heute Sonntag , Abends 8

71 Minute », im Saale der Tup
^Hellmundstraße 33:

)t  ttneuL6i|i
mit Tanz,

wozu wir unsere Mitglieder und gn
des Vereins ergebenst einladen.

Das närrische Kor .,
NB. Die Veranstaltung findet bei!,

statt. Eintritt frei, Abzeichen müsse»
dSaaleingang gelöst werden.

MnmgchllBmin„Frick
Heute Nachmittag:

Ausflug nach Mm
Saalbau Emmel . Hotel Mainzer

gegenüber dem Babnb-f.
Abfahrt2S7 Rh-mLahil<D-«ntagS-Billet).
Unser« vrrehrlichrn Mitglieder nebst Famllie, sowie F«

und Gönner laden wir hierzu ergebenst ein.
Der Vorstand.

Montag , de» 22 . Januar , Abends 81
findet im Lokale des „Schwalbacher Hofes"
Emserstraße dahier, eine

große öffentliche
KlltzliildMlkkk-DtchmmlWl

iatt.
Tagesordnung:

Die Lage im Bauhandwerk und
gewerkschaftliche Organisation.

Referent: Herr A. Lorenz  aus HamW
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

ö- M_ Der Einbernfe

Brauerei- Tairnns,
Biebrich,

Heute Sonntag, den 21. Januar,
von Nachmittags 4 —8 Uhr:

Grosses carnevalistich
!■ ■ ■ ■ ■ ■ilitar-

Concert
ausgeführt von der Kapelle der Kgl.

Unteroffizierschule.
*3 *T  Eintritt frei , d»

Kinder habe« keinen Zutritt.
1787b Carl Wuth.

KllMdsiilkll-Knqllkttks
100 Stück 80 Pfg., 10M Stück 7 Mark 50 Pfg.
empfiehlt billigst

Bä«, M. Cramer, MßW 18.

1. Brettiieimer,
Zerren- u. ilnafie:i=(Barifero6f

Fabrik.
Wiesbaden,

Wilhelmstr. 2, Ecke der Rheins
Zar

Ballsais-'
Fracks

aus Tuch,Eroise oderK-°>
garn von Mk. 24a».

Frack- AnK
von Mk. 40  an bis zuh

hochfeinsten. m

Anfertig «^
nach Mach

in kürzester Frist, in«
gediegener Verarbeitun»

aeringer Preiser̂ U
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